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jroifcßen bie ßoßen Roßten unb 53ucßen roerben nun
fletne ijßeißtannen unb 53ucßen gepflanjt roerben, fo
baß bie einzelnen ©räbet oom ©ebüfcß ftimmungSooll
umrahmt fein roerben. SBer fur feine 53erfiorbenen
einen befonberê frönen Blaß auSroäßlen roill erßält
baju ©elegenbeit ; befonterS toirffam bürfte fict» im
SEBalbfrtebßof einmal baS Slreal mit ben Sitibetgräberu
matten. ®te ganze SInlage, um bie fid) neben ßerrn
Stabrat £>etm. ©cßlatter oor allem £>err jVorft
meifter ©uger oerbienftticf) bemiit)t, macßt einen burcß»
au§ gebtegenen ©inbrud.

SBer felbft fcßon mit eigenen ©innen bie fcßmerzlid)
fcßöne ißoefte eine? 9ßalbfrtebl)ofe§ entgegengenommen
bat, ber freut fid), baß ba braußen auf bem Uteinßarb
etn ©cßaffßaufer ©albfrießof entftcßt, ber bie Aufgaben
etner IRußeftätte für bie ïoteu mit SBürbe unb ©tim»
mung erfüllen roirb.

SBalÖfriebßof in ©dßaffßaufen. £>err Brcßiteft
©tamm bat ebenfalls ein Brojeft für bie neue gniebßof»
anlage ausgearbeitet, baS oon bem begutacßtenben 53au-
^at (Steffel in SRüncßen gleich flünftig beurteilt rourbe
roie ba§ SBetnetfcße ißrojelr.

©artenbnutecßuljtßeS ßu$ SRapperêtoil (©t. ©allen).
Qn einer außerorbentlicßen ©eneraloerfammlung befcßloß
ber ßiefige 53erfeßr§: unb BerfcßönerungSoeretn, ben

Sranenplaß füblid) oom fpotel du Lac ju etner ßffent»
ließen Einlage umzitgefialten. ®er ©artenbauteebnifer
531 u m b e r g e r in 508 ä b e n S m i l batte ißlan unb Bîobell
erftetlt, bie geigten, tote bie ©aeße auSgefiißrt roerben
fönnte. ®er Sranenplaß ift feit ber Berfeßung beS ©üter»
fcßuppenS iiemlid) unbeaeßtet geblieben Seßten ©ommer
rourbe ber alte Kran abgetragen. ®ie leßteS ^aßt fertig
erftetlle Quaianlage am £afen follte naeß bem ®amm
ßln erroeitert roerben. 5opaIe§ ©ntgegenfommen oon
feiten ber 53unbe§baßnen maeßten e§ bem ßiefigen 53er=

fdßönerungSoeteiti möglicß, an bie Berroirflicßung be§

BtaneS zu benfen. ®er Berein roagte eS, roieber an bie

OpferroiUigfeit ber 53eoölferung ju appellieren. ®er @r»

folg blieb nießt au§; er ermöglicßt ßeute bie Finanzierung
beS projettes, ba§ bie jpafenumraßmung ootlenbet. ®er
Blaß roirb non beranftem ÏÏtauerroerf eingefriebet roerben ;

Baumreißen unb 53uftßgruppen roerben ißn beleben unb

befeßatten; etn ältufifpaoillon roirb Dlaum für BolfS»

fonjerte bieten. ®ie Umbauten am fpotel „©cßroanen"
ßaben begonnen ; bie baufälligen Dtebengebäube finb ab»

getragen roorben. ®er „alte" ©cßroanen famt bem Sorn»

ßaus bleiben erßalten; in ben Plänen non Ulrcßiteft
SBalcßer ift bem £>eimatfcßuß coli Becßnung gel ragen
roorben. Bis jum näcßfien £>erbft roirb bie ©eefront
ber IRofenftabt 53etfcßönerungeu erfaßten, bie bem alten
©rafenftäbteßen rooßl anfteßen bürften.

BauliißeS auS ®aoo$. ®le SanbSgemeinbe ge»

neßmigte bie Borlage über etnen ©pitalneitbau im
Softenooranfcßlag oon 430,000 ffranlen, fic beroilligte
einen Stebit oon 11,000 f^ranfen für bie ©rftetlunc
einer ®umßalle in ®aooS=©laris unb befeßtoß ben Um»

bau beS ®acßftodeS beS ©cßulßaufeS in ®aoo?»B'B5
Zur ©rftcllung oon neuen Scßuljitnmern.

flireßenrenooation in ßuii»ÖOif bei fÇraucnfelb
(®ßurg). ®ie eoangetifeße Sircßgemeinbe ^auenfelb
beroilligte ben nö'.igen Ärebit zur SluSarbeiturg oon
Btänen mit Softenberecßnung für bie Beftauration ber

Sircße ju Surzbotf unb für einen Beubau bafelbft.
®te bepnitioe SefcßluffeSfaffung über bie üluifüßrung
biefer ober jener 53aute unb über bie eoentuetle ®c=

roetbung beS angrenjenben ©immifeßen ©aufes bleibt
einer fpäteren ©emeinbeoerfammlung oorbeßalten.

îeffinijdje ©trnßenbauprojelte. 3n Sugano unb

©aftagnola befaßt man fteß feit einiger lebßaft mit

.•äcttkift (,anetftnbian"j 19

bem Ißrojeft einer bireften ©traßcnoerbinbuitg jroifdßen
ßitgano unb bem ©omerfee ®iefe 93erbinbung ift als
^aßrfiraße Sugano — ©anbria — ißorleäi\a ge=

badßt. Çerr ®r. ©ß r i ft » © o c i n in 53 a f e l befeßroört
nun in einem „ifSro ©anbria" betitelten 3lufruf im „Corriere
del Ticino" - bie maßgebenben Äreife, ba? ïracee über
ben ©ößenjug ob ©anbria ju fußten unb nießt bem
©eeufer entlang. ®ie oon roarmer ßtebe ju ©anbria
getragene gürbiite be§ ^errn ®r. ®ßrift=©ocin oerbient
bie Unterflüt3ung roeitefier Steife; e§ roäre jammetfeßabe,
roenn baS xomantifcß fdiöne unb botanifcß feßr inter»
effantc llfergelänbe um ©anbria bureß eine gaßrftraße
mit Slutogefian! unb ©taub nerfcßanbelt roi'irbe. 3Bir
benfen, Sugano unb bie intereffierten Uferorte roerben im
eigenen ^jntereffe ißren Suranten eines ber liebften Uluei»

ßugSjiele nießt ruinieren

Uerband$we$eit.

©tßroeijer. ©eßmiebe» unb aBagntrmciftcroercln.
®ie ©eneraloerfammlung finbet am 1. f}uni in ©enf
ftatt.

®er ©cßccinermeiftcrucrein 38ii(ß jäfitte auf ©nbe
beS 3aßre§ 1912 nadß bem 53ericßt oon ©efretär |mttel»
meier 70 SRitglieber mit 736 Arbeitern.

iprclètacif. ®er 53orfianb unb eine Sommiffion beS

©d)loffermeifter»53erbanbcS 3örid) unb Um»
gebung ift surfit bamit befcßäfiigt, etnen uinfangreidjen
illuftrierten ^reietarif auszuarbeiten. ®ie Seitung beS

53erbanbeS feßroeizerifeßer ©dtjloffermeifter unb Sonfiruf»
tionSroerfftätten roiib fieß mit ber ©eftion ßürieß in 5?er»

binbung feßen, um ju erroitfen, baß bie ganje ÜRitglieb»
feßaft be§ feßroeizer. 53erbanbeS mit ben 53eftimitiungen
unb ben 2lnfäßen biefeS iPreiêtarifeS in geeigneter üßeife
befannt gemaeßt roerben fann.

Hus$iellung$wes(ii.
®aô „®ötfli", ba§ naeß ben planen be§ 3(rcßiteften

S. 3nb er müßte als 53eftanbteil ber SanbeSauS»
ftellung in 53etn 1914 errießtet roirb, befteßt auS etner
Sircße, bem i)3farrßau§;, ben SB er f ft ät ten für oer»
feßiebene £)eiminbuftrien (®öpfer, ßanbftiderlnnen
ufro forote einem 53auerngeßöft mit ber permanenten
33ießausftellung ®iefe roirb 30—35 ©tücf Stinboteß ber
53raunoieß ©immentßaler», $reiberger< unb ©ringerraffe.
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zwischen die hohen Föhren und Buchen werden nun
kleine Weißtannen und Buchen gepflanzt werden, so

daß die einzelnen Gräber vom Gebüsch stimmungsvoll
umrahmt sein werden. Wer für seine Verstorbenen
einen besonders schönen Platz auswählen will erhält
dazu Gelegenheit; besonders wirksam dürste sich im
Waldsriedhof einmal das Areal mit den Kindergräbern
machen. Die ganze Anlage, um die sich neben Herrn
Stadrat Herm. Schlatter vor allem Herr Forst
meister Guyer verdienstlich bemüht, macht einen durch-
aus gediegenen Eindruck.

Wer selbst schon mit eigenen Sinnen die schmerzlich
schöne Poesie eines Waldsriedhoses entgegengenommen
hat. der freut sich, daß da draußen auf dem Reinhard
ein Schasfhauser Waldsrtchof entsteht, der die Aufgaben
einer Ruhestätte für die Toten mit Würde und Slim-
mung erfüllen wird.

Waldfriedhos in Schasshausen. Herr Architekt
Stamm hat ebenfalls ein Projekt für die neue Fnedhof-
anlage ausgearbeitet, das von dem begutachtenden Bau
yat Gressel in München gleich günstig beurteilt wurde
wie das Wernersche Projekt.

GartenbautechuischeS aus Rapperswil (St. Gallen).
In einer außerordentlichen Generalversammlung beschloß
der hiesige Verkehrs- und Verschönerungsveretn, den

Kranenplatz südlich vom Hotel llu I.ae zu einer öffent-
lichen Anlage umzugestalten. Der Gartenbautechniker
Blu m ber ger in Wäden s wil hatte Plan und Modell
erstellt, die zeigten, wie die Sache ausgeführt werden
könnte. Der Kranenplatz ist seit der Versetzung des Güter-
schuppens ziemlich unbeachtet geblieben Letzten Sommer
wurde der alte Kran abgetragen. Die letztes Jahr fertig
erstellte Quaianlage am Hafen sollte nach dem Damm
hin erweitert werden. Loyales Entgegenkommen von
feiten der Bundesbahnen machten es dem hiesigen Ver-
schönerungsverein möglich, an die Verwirklichung des

Planes zu denken. Der Verein wagte es, wieder an die

Opferwilligkeit der Bevölkerung zu appellieren. Der Er-
folg blieb nicht aus; er ermöglicht heute die Finanzierung
des Projektes, das die Hafenumrahmung vollendet. Der
Platz wird von beranktem Mauerwerk eingefriedet werden ;

Baumreihen und Buschgruppen werden ihn beleben und

beschatten; ein Musikpavillon wird Raum für Volks-
konzerte bieten. Die Umbauten am Hotel „Schwanen"
haben begonnen; die baufälligen Nebengebäude sind ab-

getragen worden. Der „alte" Schwanen samt dem Korn-
Haus bleiben erhalten; in den Plänen von Architekt
Walcher ist dem Heimalschutz voll Rechnung gel ragen
worden. Bis zum nächsten Herbst wird die Seesront
der Rosenstadt Verschönerungen erfahren, die dem alten
Grafenstädlchen wohl anstehen dürften.

Bauliches auS DavoS. Die Landsgemetnde ge-
nehmigte die Vorlage über einen Spitalneubau im
Kostenvoranschlag von 430,WO Franken, sie bewilligte
einen Kredit von 11,000 Franken für die Erstellung
einer Turnhalle tn Danos-Glaris und beschloß den Um-
bau des Dachstockes des Schulhauses in Davos-Piatz
zur Erstellung von neuen Schulzimmern.

Kirchenrenooafton in Kur,do.f bet Frauenseld
(Thurg). Die evangelische Kirchgemeinde Frauenfeld
bewilligte den nö igen Kredit zur Ausarbeitung von
Plänen mil Kostenberechnung für die Restauration der

Kirche zu Kurzdors und für einen Neubau daselbst.

Die definitive Beschlussessassung über die Ausführung
dieser oder jener Baute und über die eventuelle Er-
Werbung des angrenzenden Gimmischen Hauses bleibt
einer späteren Gemeindeoersammlung vorbehalten

Tessinische Straßenbauprojekle. In Lugano und

Castagnola befaßt man sich seit einiger Zeit lebhaft mit

..Ar«»»» i.Meiflndiatt / >!>

dem Projekt einer direkten Straßenverbinduug zwischen
Lugano und dem Comersee Diese Verbindung ist als
Fahrstraße Lugano —Gandria — Porlezza ge-
dacht. Herr Dr. H. Ch rist - S ocin in Basel beschwört
nun in einem „Pro Gandria" betitelten Aufruf im „Unri ioro
dot ll'ieino" die maßgebenden Kreise, das Tracee über
den Höhenzug ob Gandria zu führen und nicht dem
Seeuser entlang. Die von warmer Liebe zu Gandria
getragene Fürbitte des Herrn Dr. Christ-Socin verdient
die Unterstützung weitester Kreise; es wäre jammerschade,
wenn das romantisch schöne und botanisch sehr inter-
essante Usergelände um Gandria durch eine Fahrstraße
mit Autogestank und Staub verschandelt würde. Wir
denken, Lugano und die interessierten Uferorte werden im
eigenen Interesse ihren Kuranten eines der liebsten Aus-
flugsziele nicht ruinieren!

llerbzMMtt».
Schweizer. Schmiede-- und Wagnermeistervercln.

Die Generalversammlung findet am 1. Juni tn Genf
statt.

Der Scheeinenneistelvercin Zürich zählte auf Ende
des Jahres 1912 nach dem Bericht von Sekretär Huttel-
meier 70 Mitglieder mit 736 Arbeitern.

PretStacif. Der Vorstand und eine Kommission des

Schlossermeister-Verbandes Zürich und Um-
gebung ist zurzeit damit beschäftigt, einen umfangreichen
illustrierten Preistarif auszuarbeiten. Die Leitung des
Verbandes schweizerischer Schlossermeister und Konstruk-
tionswerkstätten wird sich mit der Sektion Zürich in Ver-
bindung setzen, um zu erwirken, daß die ganze Mitglied-
schast des schweizer. Verbandes mit den Bestimmungen
und den Ansätzen dieses Preistarifes in geeigneter Weise
bekannt gemacht werden kann.

àMltt«>gîi»eîe».
Das „Dörfli", das nach den Plänen des Architekten

K. Jnd ermühle als Bestandteil der Landesaus-
stellung in Bern 1914 errichtet wird, besteht aus einer
Kirche, dem Pfarrhaus;, den Werkstätten für ver-
schiedene Heimindustrien (Töpfer, Handstickertnnen
usw.), sowie einem Bauerngehöft mit der permanenten
Vtehausstellung Diese wird 30—35 Stück Rindvieh der
Braunvteh Simmenthaler-, Freiberger- und Eringerrasse,

Lompi'imiizi'tiz u. sdgsclk'lZMe, bl-mke

Màà H (ie. Ziel
Sisnlr unil pnä-is gexogene

jkrlen Anî iin Lisen u. SîskI
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etroa 20 3tcgcn unb toahrfcßelnlicß aucß einige ^ferbe
unb ©cßroeine umfaffen. ©arten unb ©eflügelßof tnerben
befonbere Sterben beg iBauemgeßöfteS fein. Utaturgemäß
roirb im ©cßroeiser»„®örfli" aucß baS 3BirtSßaug
fetnen ipiaß erhalten. be» Sfonomtegebäuben
beS 93auemgeßöfteg roerben etne 5Reiße neuerer ©inricß«
tungen, namentlich tn besug auf ©cßeunen« unb
©tattbauten, jur 9luSftellung gelangen. 93erfc^tebene
©egenftänbe biefer 9lrt finb fcßon angemeïbet roorben.
iffiettere 5lnmelbungen fönnen nur nocß betiidfficE)tigt
roerben, faU§ fie big 20. Slpril ber SanbegauSftellung
eingereicht roerben.

$Jiarftfcertci)te.
®er bcutfcßc Stoßetfenperöanb, ber ©nbe 1915 ab«

läuft, rourbe auf roeitere 2 3aßre big ©nbe 1917 oerlängert.
ferner rourbe ber Söetfauf für bag jroeite ©emefter

ju unoeränberten greifen freigegeben mit alleiniger 9luS=

nähme ber greife für ©ießereiroßeifen Dir. I unb Ufr. 3
in ben öftlicßcn mittelbeutfc^en ©ebteten, bte eine fleine
©rßößung erfuhren.

Uerscbiedenes.
öranbdjronif. 91m 4. Slpril mittags ift in 9lo

mau öl) or n ,fiu b bas DJeftaurant „Sinbcnßof" total
abgebrannt. ®ie Sflrmtbiirfacße liegt in einer @aS=

erplofion.

Ätttnfttöpfcrei. 9lm 29. Wärs fanben im Seifetn
oon fierrn ©autßier, ©ßef ffiaabtlänber Unterrichte
^Departements, bie ©ja m en in ber fcßroeijerifdjen
ff unfttöpferfcßule in ®ßaoanneS fRenenS ftatt.
©amtliche ©rperten roaren über bie fchönen Seiftungen
ber ©dpiler erftaunt, umfo mebr als bie älteften nur
einen fedjSmonatlicßeti ffurS burchgemacht hatten Dlacß

9lnfpracßen oon fierren ©aoreuj, ®ireftor ber ©chule,
Sucten Wenetret), ^räfibent beS IßerroaltungSrateS, unb
WegierungSrat ©autbier, ®ireftor beS @rsiehungS«®epar=
tementS, rourben acht ©chüler für ben sroeiten
furS aufgenommen. 91 u m e l b u n g e n für baS erfte ©cßul«
iahr roerben oon fierrn ©aoreuj bif 14. ïïpril entgegen--

genommen.
©in neues Soßnrcgulntiu für bie Arbeiter ber

©tobt ©t. ©allen, burch bag bie ftäbtifchen Arbeiter ben
heutigen iBerßältniffen entfprecßenb besaßl! roerben, rourbe
biefer ®age oom ©emeinberat erlaffeu. ®ie 9{nfäßejbabcn
burchroeg eine ®rf)öl)ung erhalten unb finb heute teilroeife
höher alg in auberen ©cßtoeiserfiäbten, namentlich roenn
man noch berüeffteßtigt, in roelcher Weife bie ©tabtge
meinbe an bie bem 'Berfonal jufommenben WoßlfaßrtS'
tnftitutionen beiträgt. ®ie neuen Sohnanfätje für bie
ftäbtifeße Ülrbeiterfcßaft roerben für bie ©emeinbe eine

Wehrbelaftung oon mlnbefienS 150,000 granfen jährlich
Sur (folge haben, (für bie minbefie Jfategorie Arbeiter
beträgt ber Winimalloßn 5 ffr. 80, für gelernte 93erufS=
arbeitet natürltch mehr. Qn acht fahren fann bag
Soßnmajimum erreicht roerben. ®aS WoiutSmajimutn
für Sramroagenführer fleht jeßt auf 225 ffr, bngjenige
für Srambaßnbilielteure auf 215 ffr. ©elbft fojialbemo«
fratifcherfeitg muß jugegeben roerben, baß bag neue iHegu
lalio mit feinen 3Infäßen höher flehe alg in anbern
©täbten unb baß baSfelbe nunmehr auf jjaßre hinaug
genügen bürfte.

„®cco", tîlfttenflcfcflfdjaft, RüSna(ßi«3ürieß. Der
:lieingcroinn für 1912 beträgt 175,511 ffranfen gegen
125,514 ffr. int iîorjahr. Vluf bas erhöhte Ufticnfapitat

bon 1,5 Will. ffr. roirb eine ®ibibenbe bon 7 % (toie
im SBorjaßr) borgefctjlagen.

®ie eleftrifiße ©efotjf. ®ie größte ©efaßr ift bag

®ertrautfein mit ber ©efahr. ®iefer alte ©rfaßrunggfaß
beroahr!)eitet fich immer roiebet, fobalb man etnmal bie
Urfacßen ber eleftrifchen Unfälle näßer betrachtet, ffm
überroiegenben ÜJtaße finb bie SeitungSberüßrungen, bie
ben ®ob ober jum minbeften feßroere Serteßungen oon
ißerfonen jur golge ßaben, auf Unoorficßtigfeiten ber
SBetrcffenben prücfjufüßren, ja ftellenroeife auf biretten
Wutroillen. ®enn nur aJS Wulroitlen fann man eg be>

jeießnen, roenn beifpietgroeife ein Wonteur, ber boeß mit
ber ©efäßrlicßfeit beg hoeßgefpannten ®ecßfelftromeg
genau oertraut ift, mit ber £mnb einen blanfen ^3ol
becüßrt, „um mal su feßen, roie ftarf ber ©trom ift".
®er ©cfolg biefeg ©cperimer.teS beftanb barin, baß ber
Unoorficßtige noeß }u fagen oermoeßt, „ber ©trom ift
ftarf" unb bann tot jufammenfanf.

;)n ber ®at finb benn aueß bie Unfälle, bie roirflicß
bureß ©leftrisität oerurfaeßt roerben, oetfeßroinbenb gering
gegenüber jenen, bie auf anbere ©rünbe, beifpielgioelfe
auf 9lbfturj, iöerleßung bureß ÜBerfjeugmaFcßinen, bureß
©ticßßatnmen unb bergl. entfallen, ffmmerßin ift eine
geringe ©teigerung ju fonftatieren, bie ju erßößter ®or=
fteßt maßnt. ©o säßlt bie ©tatiftif ber berliner Serufg»
genoffenfeßaft für ffeinmecßauif unb ©leftrotecßnif im
3aßre 1907 im gan^en 14,800 Unfälle auf, oon benen
43, b. ß. 0,3 "/o auf bie ©leftrijität entfallen, dagegen
regifteiert bie ©taliftff im 3«ßre 1912 im ganzen 15,100
Unfälle, oon benen 82, b. ß. 0,5% auf bie ©leftrijität
entfallen. ®ieS Slnroacßfen ber Unfaßgjiffer fann einer«
feltg auf bie ftarfe ®ermeßrung ber eleftrifd)en Slnlagen
unb Seitungen gefeßoben roerben. @g maßnt anberer«
feitg alle, bie mit berartigen Einlagen su .tun, ßaben, su
erßößter 93orfidf)t unb sur unbebingten 23ermeibung jeber
Wutroifligfeit. ©cßließlicß aber befagt bie 3iffer roieberum,
baß bte abfohlte ©efaße eleftrifcßer Anlagen minimal ift,
unenblicß oiel geringer alg biejenigen ©efaßren, bie bureß
anbere ^Betriebsmittel ber mobernen ^ubuftrie entfteßen.

flu« der Praxis. — für die Praxis.
NB Dcrfaufd«, îflufdj, nub g(rbcitggcfurf)c roerben

unter biefe Sîubrit itirfit aufgenommen; berartige Stnjeigen
gehören in ben 5"feratcntcil beë Statteg. — fragen, roetdje
„unter ©ßiffre" erfeßeinen foDcn, rootle man 20 ©t§. in
Warten (für ffufenbiutg ber Offerten) beilegen.

Tragen.
11. StSer tönntc mir atngtunft geben, roelcßeä ©efcßäft

tpftafterfteine liefert unb su roeldjem ^rei§ folebe erhättlid) finb
per m-? 2öer rourbe bie Ülrbeit beforgen? Offelten an @. ßol«
linger, Waurermeifter, Dberhof=ffifd)enthat (3ürid)).

Ichwetz. v»»»»..«ett»«, l.Metflerblalt^ Nr. 2

etwa 20 Ziegen und wahrscheinlich auch einige Pferde
und Schweine umfassen. Garten und Geflügelhof werden
besondere Zierden des Bauerngehöstes sein. Naturgemäß
wird im Schweizer-„Dörfli" auch das Wirtshaus
seinen Platz erhallen. In den Okonomiegebäuden
des Bauerngehöstes werden eine Reihe neuerer Etnrich-
tungen, namentlich in bezug auf Scheunen- und
Stallbauten, zur Ausstellung gelangen. Verschiedene
Gegenstände dieser Art sind schon angemeldet worden.
Wettere Anmeldungen können nur noch berücksichtigt
werden, falls sie bis 20. April der Landesausstellung
eingereicht werden.

Marktberichte.
Der deutsche Noheisenverband, der Ende 1915 ab-

läuft, wurde auf weitere 2 Jahre bis Ende 19l7 verlängert.
Ferner wurde der Verkauf für das zweite Semester

zu unveränderten Preisen freigegeben mit alleiniger Aus-
nähme der Preise für Gießereiroheisen Nr. l und Nr. 3
in den östlichen mitteldeutschen Gebieten, die eine kleine

Erhöhung erfuhren.

lltstchleOe««.
Brandchronik. Am 4. April mittags ist in No

inanshorn-Hnb das Restaurant „Lindeuhof" total
abgebrannt. Die Brandnrsache liegt in einer Gas-
explosion.

Kunsttöpserei. Am 29. März fanden im Beisein
von Herrn Gauthier, Chef des Waadtländer Unterrichts-
Departements, die Examen in der schweizerischen
Kunst töpferschule in Chavannes-Renens statt.
Sämtliche Experten waren über die schönen Leistungen
der Schüler erstaunt, umso mehr als die ältesten nur
einen sechsmonatlichen Kurs durchgemacht hatten Nach
Ansprachen von Herren Savreux, Direktor der Schule,
Lucien Menetrep, Präsident des Verwaltungsrates, und
Regiernngsrat Gauthier, Direktor des Erziehungs-Depar-
tements, wurden acht Schüler für den zweiten Jahres-
kurs aufgenommen. A n meld u n ge n für das erste Schul-
jähr werden von Herrn Savreux bis 14. April entgegen-
genommen.

Ein neues Lohnrcgulatlv für die Arbeiter der
Stadt St. Gallen, durch das die städtischen Arbeiter den
heutigen Verhältnissen entsprechend bezahlt werden, wurde
dieser Tage vom Gemetnderat erlassen. Die Ansätze shaben
durchweg eine Erhöhung erhalten und sind heute teilweise
höher als in anderen Schweizerstädten, namentlich wenn
man noch berücksichtigt, in welcher Weise die Sladtge
meinde an die dem Personal zukommenden Wohlfahrls>
institutionell beiträgt. Die neuen Lohnansätze für die
städtische Arbeiterschaft werden für die Gemeinde eine

Mehrbelastung von »lindestens 150,000 Franken jährlich
zur Folge haben. Für die mindeste Kategorie Arbeiter
beträgt der Mmimallohn 5 Fr. 30, für gelernte Berufs-
arbeiter natürlich mehr. In acht Jahren kann das
Lohnmaximum erreicht werden. DaS Mon rlsmaximui»
für Tramwagensührer steht jetzt auf 225 Fr, dasjenige
für Trambahnbilletteure aus 2l5 Fr. Selbst sozialdemo-
kratischerseits muß zugegeben werden, daß das neue Regu
tativ mit seinen Ansätzen höher stehe als in andern
Städten und daß dasselbe nunmehr auf Jahre hinaus
genügen dürfte.

„Dcco", Aktteiigesellschaft, Küsnacht-Zürich. Der
Reingewinn für 1912 betragt 175,511 Franken gegen
125,514 Fr. im Vorjahr. Ans das erhöhte Aktienkapital

von l,5 Mill. Fr. wird eine Dividende von 7 "/» (wie
im Vorjahr) vorgeschlagen.

Die elektrische Gefahr. Die größte Gefahr ist das
Verlrautsein mit der Gefahr. Dieser alte Erfahrungssatz
bewahrheitet sich immer wieder, sobald man einmal die
Ursachen der elektrischen Unfälle näher betrachtet. Im
überwiegenden Maße sind die Leilungsberührungen, die
den Tod oder zum niindesten schwere Verletzungen von
Personen zur Folge haben, auf Unvorsichtigkeiten der
Betreffenden zurückzuführen, ja stellenweise auf direkten
Mutwillen. Denn nur als Mulwillen kann man es be-

zeichnen, wenn beispielsweise ein Monteur, der doch mit
der Gefährlichkeit des hochgespannten Wechselstromes
genau vertraut ist, mit der Hand einen blanken Pol
berührt, „um mal zu sehen, wie stark der Strom ist".
Der Erfolg dieses Experimentes bestand darin, daß der
Unvorsichtige noch zu sagen vermocht, „der Strom ist
stark" und dann tot zusammensank.

In der Tat sind denn auch die Unfälle, die wirklich
durch Elektrizität verursacht werden, verschwindend gering
gegenüber jenen, die aus andere Gründe, beispielsweise
auf Absturz, Verletzung durch Werkzeugmaschinen, durch
Stichflammen und dergl. entfallen. Immerhin ist eine
geringe Steigerung zu konstatieren, die zu erhöhter Vor-
ficht mahnt. So zählt die Statistik der Berliner Berufs-
genoffen schaff für Feinmechanik und Elektrotechnik im
Jahre 1907 im ganzen 14,800 Unfälle auf, von denen
43, d. h. 0,3 °/o auf die Elektrizität entfallen. Dagegen
registriert die Statistik im Jahre 1912 im ganzen 15,100
Unfälle, von denen 82, d. h. 0,5°/>> auf die Elektrizität
entfallen. Dies Anwachsen der Unfallszifser kann einer-
setts auf die starke Vermehrung der elektrischen Anlagen
und Leitungen geschoben werden. Es mahnt anderer-
seils alle, die mit derartigen Anlagen zu tun. haben, zu
erhöhter Vorsicht und zur unbedingten Vermeidung jeder
Mutwilligkeit. Schließlich aber besagt die Ziffer wiederum,
daß die absolute Gefahr elektrischer Anlagen minimal ist,
unendlich viel geringer als diejenigen Gefahren, die durch
andere Betriebsmittel der modernen Industrie entstehen.

Kus der Praxis. — M die Praxis.
blk Verkaufs-, Tausch- und Arbcitögesuchc werden

unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man 20 Cts. in
Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen.

slâgei».
II. Wer könnte mir Auskunst geben, welches Geschäft

Pflastersteine liefert und zu welchem Preis solche erhältlich find
per m"? Wer würde die Arbeit besorgen? Offeilen an E. Zol-
linger, Maurermeister, Oberhof-Fischenthal (Zürich).


	Ausstellungswesen

